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ARNSTADIO-SCHVWARTZBURGICI
mrriario:.Das iſt:

s Qinweihung Deß Grafflichen newen Bearabnis in
der Barfuſſer Kirchen zu Aruſtadt

Alß den 10. Januarij deß isai. Jahrs
war deri. Sontag nach Trium Regum

Das Hoch Wohlgeborne Frawlein

 rawlein Nnna/12d Geborne  Hraffin zu
Schwartzburg vnd Honſtein Frawlein zu Aru

Se

so

ſiadt Sondershauſen Leütenberg/Lohra vnd Clettenbetg
So den 2. Novembris Age zvorn im HEARN

Khriſtlichem vud Grafflichem Brauch

nach darinnen bey Anweſenheit vieler Furſtli—
chen Grafflichen Wohl Adelichen vnd ſonſien vornehmen

Perſonen wie auch Volckreicher Verſamblung bey—
geſetzet wurde

Jn einer Predigt gehalten/ durch
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Die Gnade vnſers HErrn JEſu Chriſti/
die Liebe Gottes vnd die Gemeinſchafft deß

heiligen Geiſtes ſey vnd bleibe mit vns
allen Amen.

Eliebte vnd Andachtige in vnſerm
Herrn Jeſu Chriſto Gleich wie heute
nach dem Sontaglichen Evangelio in
dem Tempel zu Jeruſalem ſich was Ne—
wes begeben ſo geſchicht heute auch in die
ſer vnſer Kirchen eiwas Newes dergleichen
darinnen niemahls geſchehen; Chriſtus

hat i. in demſelbigen einen beſondern vnd zuvor vnerhorten
Kirchgang gehalten Zwar Er war hiebevor mehr im Tem
pel geweſen wie dann Maria ſeine Muter Ihn in ſolchen ge
tragen vnd dem HERRN dargeſtellet/ Luc. Cap. 2. v. 22. A-
ber vnter den Lehrern hat Er niemahls geſeſſen ſie zuhören

vnd zufragen. Eben alſo begicbt ſich heute in vnſer Kirchen

allhier auch was beſonders vnd zuvor vngerohnliches Jem—
lichen eine Graffliche Leiche Ja leider die Leiche deß Wei—

land Hoch Wohlgebornen Frawleins Fraäwlein
Annen Gebornen Graffin zu Schwartzburg
vnd Honſtein c. Meines Weiland Gnadigen
Frawleins iſt ſetzo herein getragen worden. Jhre Gna—
den ſind bey dero Leibzeiten vielmahl in dieſer Kirchen vnd

Gottes Hauſe geweſen vnd darinnen ſich dem HERAN in
hoher Andacht dargeſtellet aber jetzo kommenSie todt herein
das iſt ein Newes vnd zuvor niemahls geſchehen. z. Chri—
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ſtus bekennet im Evangelie ſein Himliſcher Vater hette Jhm
auff ſolche Maſſe in den Tempel zugehen befohlen hat auch

gewiß derſelbige das Hertzſeiner Eltern Joſephs vnd Marien
gerühret daß ſie jhr Kind JEſum auff das damahlige B.
ſterFeſt mit in Tempel genommen. Eben alſo iſts Gottes
Schickung Jaſein allerheiligſter Wille daß dieſes Graffli.
che Frawlein zur Leiche worden denn Er laſſet die Menſthen
ſterben Pfalm. o. v.4. Hat auch dieſer Obriſler Regent
der aller groſſer Herren Hertzen wie die Waſſer Bäche wohin
Erwil neiget Prov. 21. v.. Meines gnadigen Graf
fen vnd Herrn Graff Günthers Gnaden Hertz ſo
regieret daß Jhre Graffliche Gnaden dieſem Grafflichen
Frawlein alß Jhrer hochgeehrten Frawlein Schweſter rine.
newe Grabeſtelle allhier haben fertigen laſſen.

z. Wie Khriſtus in den Tempel kam ſo wurde Er
für ſeiner lieben Eltern Augen zweene Tage vnſichtbar aber
am dritten Tage funden ſie Jhn wieder mit groſſen Frewden.
Alſo das Graffliche Frawlein iſtſchon eingeſarcket vnd wird
nicht mehr von vnſern leiblichen Augen in dieſer Sterbligkeit
geſehen werden Aber der hERdiwird Sie lebendig machen
nach zweyen Tagen vnd am dritten Tage wird Er Sie auff
richten daß Sie fur Jhm lebe Gſe. s. v.). Vnd Sit vns
vnd wir Sie im ewigen Leben wirder ſehen werden.

4. Wie Khriſtus ſeinen ſonderlichen Kirchgang
gehalten vnterrichtet Er die Lehrerim Tempel auß Gottes
Worlt/ weiſet auch dahin ſeine Eltern. Alſo bey dieſem Graff
lichen ſonderbahrem Kirchgange wollen wir auch Goltes
Wort zu betrachten fur vns nehmen vnd auß demſelbigen mit:
einander reden.

5. Wie auch Chriſtus mit der Betrachtung ſol
ches Wortes Gottes gleich den Tempel einweihet vnd ſo an
gefangen zu erfullen was Malachias am 3. Cap. v. z. geweiſ

ſaget



ſaget Erwerde ſitzen vnd die Kinder Levireinigen vnd leu
tern wie Gold vnd Silber Alſo wollen wir mit andachtigem
Gebethe vnd Behertzigung Gottliches Worts welches all
Creaturin Gottes heiliget 1. Timoth. 4. v. ſ. zugleich dieſ
newe erbawete Graffliche Begrabniß Stelle heiligen vnd ein
weihen. Daß es nun gereiche Gott zu Ehren dem
wohlſeeligen Frawlein zu Chriſtlichem Andencken vns allen
aber zum Troſt vnd nothigem Vnterricht wollen wir bitten
daß vns Gott der Himliſche Vater darzu ſeines heiligen Gei
ſies Krafft vnd Starcke vmb Chriſtii Willen geben vnd ver
leyhenwolle/ Bethet hierauff im wahren Glauben vnd
Namen Jeſu das heilige Vater vnſet.

3 ô êö  e

LAILUD.So ſchreibet der Prediger Salomon in ſeiner Pre
digt im 5. Verſitul deß i2. Capitels welche Worte E.
Chriſtliche. Liebe mit wahrer Andacht anhoren wollen.

?gß ſich auch die Hohen furchtenZZondſchawenauff demWege wenn

der Nandelbawmbluhet vnd die Hew
ſchrecken beladen wird vndalle Luſtver
gehet. Dennder Renſch fahret dahin
da Er ewiglich bleibet vnd die Klager ge
henvmbher auff der Gaſſen.
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Vidt atur
D. Gerha.
in Genefin
pag. 456.

Erklarung.
Miu. Buch Moſis Kap.23. wird
nach der Lange beſchrieben Jhr meine

Geliebten vnd Andachtigen in
Jeſu Khriſto vnſerm Herrn das
Leichbegangniß vnd Begrabniß der Ertz.

Aνν ö ν  m αt

Geprang vnd Gottſeeligen Ceremonien gehalten iſt das Al
lertrſte/ deſſen die heilige Göttliche Schrifft gedencket. Vnd
iſt nicht dem Abraham ſelbſten geſchehen der doch die Ver

heiſſung von Gott außdrücklich hatte Er ſolte ehrlichen im
Alter begraben werden Geneſ. ig. v. iß. Sondern dieſes
Leichbegangniß wird von Jhme ſeinem hertzlieben Ehe Weibe
gehalten. Vnd zwar geſchicht das der Saræ vnd Chriſili
chen Weibes Bildern nicht vnbillich denn ſie ſind auch von
Gott dem Vater erſchaffen von Chriſto erloſet vnd vom hei

ligen



ligen Geiſte geheiliget vndſo NitErben der Gnaden
vnd deß ewigen Lebens 1. Petr. z. v.). Vnd Tem
pel Gottes in welchen der Geiſt Gottes gewohnet 1. Co
rinth. z. v. is. Wird auch Gott am Jungſten Tage auß
den Grabern ſie wieder erwecken darumb weil der Geiſt

der Chriſtum von den Todten erwecket in jhnen
gewohnet zun Rom.3. v. n. Vnd daher iſt die Schriff
voll ſolcher Exempel darauß zuſe hen wie auch dem Gottſeli—
gen Frawenzimmer die Ehre der Begrabniß wiederfahren wie
ſolches zuleſen von der Debora der Ammen der Rebecten
vnd von der Rachel der Hauß Mutter Jacobs in Gen. cap

z5. Wie auch von der NMiriam Moſis vnd Aaronis
Schweſter Num. 2o. v. Jtem von der Judith in jh
rem Buchlein Cap. i16. v. r8. Vndder Nanna deß alten
Tobiæ nachgelaſſenen Wittiben Tob. 4.v. 5. Cap. 14. v. i2.
Welchen Exempeln wie auch denandern ſo noch ferner kon
ten angezeiget werden wir billich nachfolgen kaſſen auch ſol
che Ehte vnſerm wohlſeligen Frawlein nach Chriſtl.
chem Gebrauch vnd Standes Gebuhr wiederfahren.

2 Seehen wir auß der Sar angeſtelletem LeichBe.
gangniß: Excquias iſtas etiam à Magnatibus eſſe

parandas: Dasiſi: Es gebuhre auch groſſen Her
ren daß Sie den Jhrigen ſolche ehrliche Leich Pro—
ceſſiones anordnen laſſen. Denn Abraham war
ein Furſt Gottes Gen. 23. v 5. Das iſt wie das Hebreiſcht
Wort andeutet: EinMann der am Stande Ehren vnd
Wurden weit vber andere vonGott erhoben geweſen dennoch
ſchamet Er ſich nicht ſeinem Weibe eine chrliche Grabſtette
zubereiten. Wie auch der Miriam von ſhren Brudern

WMoſe



Moſe vnd Aaron wiederfahren wie hiervon Num. 20.
v.i. mit mehrem zu leſen. Vud folget dieſen Exempeln bil
ich Meines gnadigen Graffen vnd Herrn Graff Gun
hers Gnaden ond ſtellen dero Frawlein Schweſter

auch ein Grafflich vnd Chriſtlich Begräbniß an thun auch
dergleichen andere groſſe Herren vnd zwarbegraben Sie die
Jhrigen nach Abrahams vorgeſtelletein Exempel 1. Lu—

cruose: Das iſt: Mit groſſem Trawren: Jn maſ—
ſen hier Abraham beſchrieben wird daß Er ſeine Saram
beklaget vnd beweinet. Beklagen heiſſet fuür Trawren an
das Hertzeſchlagen. Beweinen heiſſet Achtzen Wehekla—
gen Zahren vnd Thranen vergieſſen. Ach welche Hertz
Puffe vnd Angſt-Stoſſe hat Meinem gnadigen Herrn
Graff Gunthern dieſer plotliche Hinfall Jhrer Graf
lichen Gnaden ec. Frawlein Schweſter bißhero ver.
vrſachet wie viel Thranen hat er außgeprtſſet? das wiſſen
Gott der Hertzenkundiger vnd Jhrer Grafflichen Gna—
den eigenes wehemütiges Hertz vnd naſſe Augen am aller
beſten. 2. Groſſe Herren ſollendie Jhrigen zur Erden be
ſtatten Quriose, Mit groſſen Sorgen. Abraham
ob Erwohl ein Furſt Gottes war hatte doch an dem Orthe/
da Er damahls wohnete kein eigen Begrabniß Erſorgete a

ber ſo lange biß Er eins von den Kindern Heth bekam. Al
ſo hat Mein Gnadiger Graff vnd Herr auch billich ge.
ſorget wo doch dero Frawlein Schweſter mochte fuglich
hingeleget werden. Weil vmb wichtiger Vrſachen willen
nicht in das vaterlichezu Sondershauſen viel wenigzer in das
Großvaterliche ErbBegrabniß ſo hier in der lieben Frawen
Kirchen vorhanden Sie gebracht werden kondte: vnd haben

Jhre Graffliche Gnaden ſo langegeſorget biß Sie in



dieſer Barfuſſer Kirchen gleichwie Joſepp von Arima
thia inſeinem Garten Lue.23. v.zz. Ein new Grab in wel
chem zuvor kein Munch/oder ſrgend ein Menſch gelegen hat

fertigen laſſen.
Groſſe Herrenſollen nach Abrahams Exempeldie Jh.

rigen begraben3. Sumptuose, mit groſſenKoſten. Ab—

raham zahlett fur der Saræ Grabſtatte 400. gemeine
Seckel/thun nach vnſer Muntze 1oo. Thaler ohne was auff
die Zubercitung der zwiefachen Holen vnd ſonſtbey dem Be
grabniß Er angewendet vnd außgegeben: Alſo hat Mein

gnadiger Graff vnd Herr auch keine Vnkoſten zu dieſem
Bigrabniß nach jetziger Zeit Beſehaffenheit ſparen wollen.

4. Groſſe Herren ſollen die Vhrigen begraben Amo
rose: Außgroſſer Liebe. Abraham thäts nicht auß
Pracht vnd Hoffart ſondern auß rechter Liebe wil auch auß
wichtigen Vrſachen ſich ſelbſt in dieſes ſein Erbgrab einsmahl

ſetzen laſſen: Alſo hat Mein gnadiger Graff vnd Herr
nicht auß Stoltz vnddaß Jhrer Gnaden das Vaterliche
vnd Großvaterliche Ruhe Bettlein nicht weich/ aut vnd ſchoö—
ne genungſammete/ ein newes laſſen auffrichten MNein Son

dern es geſchicht auß rechtem Bruderlichen Wohlmeinen
vnd beſtandiger Liebe/ welche auch den Todten zu erwei—

ſen wie es Syrach haben wil Cap.7. v.z?y. Ja Jhre
Graffliche Gnaden begehren ſelbſt vmb vieler Vrſachen
willen/in dieſem Grabe an der Seiten Jhrer hertzgelieb—
ten Schweſter einsmahls zu ruhen.

5. Groſſe Herren ſollen die Jhrigen begraben Reli—

giose: Mit Gottſeliger Andacht. Der Mann
Gottes Lutherus ſaget Darumb hette Abraham ſeine
Saram an dieſen Orth wollen legen laſſen daß Sie mit

B Chriſio

Feſſeliut in
Promptu-
ar. Biblico

Pag. ajv.

Luther. in

Gintſ. ſu-
per h. loc.
fol. ia.



n Chriſto einsmahls aufferſiehen ſolte Matth. 27. v. . So
wird auch dieſes wohlſeelige Frawlein zu dem Ende Chriſt.
lich vnd Grafflich in dieſes newe Grab beygeſetzet weil wir
hoffen Sie werde von Chriſto Jhrem Gott vnd Erlö
ſer auch aufferwecket werden Hiobi9. v. 25. Jaes wird
Abraham ſolche ſeine Gottſelige Gedancken wie auch die
andern ſo Er hierbey gehabt gewißlich bey dem Begrabniß
öffentlichen alß ein Prophet wie Er genennet wird Gen.20.
v.7. geprediget vnd ſeinen Kindern zu verſtehengegeben vnd
ſo gleich mit ſolcher Predigt die Grabfiatte recht eingeweihet/
vnd gehßeiliget haben. Welches wir denn ſetzo auch thun
vnd im Nahmen Gottes verrichten das iſt/ Gottes Wort de

trachten vnd darmit dieſe neweGraffliche Grabſtat
te einweyhen vnd einſegnen wollen. Werden Ew
re Chriſtliche Liebe darzu jhre Gedanckrn richten vnd auff ein
eintziges Punctlein Achtung aeben das ſollſeyn:

Chriſtiana Mauſolæi Arnſtadio Schwartz-
burgici initiatio: Das iſt: Eine Chriſtliche Ein
weyhung dieſer newen Grafflichen GrabStalle.
Khriſtus der im heutigen Evangelio geſeſſen mitten vnter
den Lehrern der ſeh in vnſern Hertzen regiere dieſelbigen daß

wir alles recht lehren vnd horen vmbſeines allerheiligſten
Nahmens willen Amen.

Saß wir Geliebte in demDoerm Khriſto
dieſes newe Grab

AMauſolæum nennen iſt nichtvnreche
V geredet denn dieſes Wort heifſet nicht al
æo lein ein koſlliches wohlerbawtes Grab

Liebe wird auffgerichter vnd hat den Nahmen von dem Mau.

J ſolo
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ſolo dem Könige in Caria welchem ſein Gemahl die Artemi
ſia ein ſo ſchones Grab auffgefuhret daß es vnter die. Wun
derwercke der Welt gerechnet worden; vnd hat das gethan
auß gtoſſer Liebe ſo zu Jhrem Herrn vnd Konige Sie getra
gen vnd iſt dieſer Wauſolus geſtorbenz51. Jahr vor Chriſti
Geburt nach Erſchaffung der Welt 3597. Jaht.

Darwir nunm fetzo ſolches vnſer Mauſolæum einwei
henwollen thun wir ſolches billich nach dem Brauch der
Juden Chriſten vnd Heyden welche je vnd allezeit ei.
nen Orth vnd Platz den ſie zu heiligem Gebrauch anwenden
wollen mit gewiſſen Ceremonien geweihet haben vnd ver
richten ſolches die im Pabſthumb mit Creutzen vnd Ker—

tzen mit Saltz vnd Weyhewaſſer/ vnd mit Neß
halten darbey ſie auch offt ſolche groſſe Vnkoſten vnd

Geldſpuldungen vervrſachen alſo daß hiebevor die geſampte

ig22. an Caroli V. Kayſerliche Majeſtat geſchrieben vnd
nzum hefftigſten in den gr. KlagPuncten darüber ſich beſchwe
hret. Wir wollens thun nicht auff Abgöttiſche vnd Aber
glaubiſche ſondern Chriſtliche Weiſe darzu denn vnſer vorge.
leſener Text vns ziemliche Anleitung giebt. Denn da haben wir

ulpſam initiationem, die Einweihung an jhr ſelbſt
wie die auzuſtellen.  Ejusdem applicationem, wie
wir ſolche vns nutze machen vnd was dirſe eingeweihe

te Grabſtelle vns erinnern ſolle.

eCor Je Einweihung betreffende So verrichten wit ſol
ex che mit dreyfacher Betrachtung 1. Meditatione

SJ

So ſtatus hominum hĩc viventium, wie doch

die Menſchen beſchaffen ehe ſie ſterben vnd begra
ben werden vnd ſo noch in dieſer Welt leben. Da finden

B ij wir

Reichs Stande auff dem Reichs Tage zu Nurnberg Auno

Pliu. lib6
c5. Aοq;

Calviſ.in
Chronol.

Pæagaj;d.



D. SGer-
ara. Tom.
J. L. Com-
aun. pag.

1j7.
D. Iein-
reich in
ßecul. hu.

aan. mor.
al pagas;.

wir i. Crucis ſignaturam, Eine Bezeichnung eines
Kreutzes. Die Papiſten wann ſie einen Gottes Ackero
der Grab einweihen ſollen ſie 5. Kreutze haben eines ſie

cken ſie in die Mitten die andern 4. an die vier Ecken vnd
Winckel ſolches Grabes oder Gottes Arkers. Wir finden
hier das Creutze vnd ſtecket in dem Wortlein Menſch. Der
Menſch fahret dahin da er ewig bleibet. Hier iſt in der
GrundSprache nicht das Worllein Enoſch ſondern das
Wortlein Adam vndweiſet ons auff die zweene Adam in der
heiligen Gzöttlichen Schrifft vnd giebt vns zwey Creutze
bey vnſer Einweihunge auffzuſtecken.Das 1.iſt Crux maledictionis, das verfluchte

Creutz ſo alles Vngluck, auch den Todt, die Begrabniſſe

vnd Verfaulung hat in die Welt gebracht das iſt nun dir
Sunde,/deß erſten Menſehen Adam. Wie alſo Röm. J

i. Cor. ig. Et det erſte Adam genennet wird. Weil derge
ſundiget ſo herrſchet nun der Todt von Adam vber alle Men
ſchen vnd zwart vber die ſo nicht geſundiget haben mit glei

Wir finden hier 2. Crucem benedictionis, das
cher Vbertrettung wie Adam wie Paulus redet Rom. g. v. 4.1

Kreutz deß Segens welches Creutz jenen Fluch wieder
heilet vnd vertreibet. Denn da ſtecket in dem Wort Adam
der andere vnd Himmliſche Adam Khriſtus wie!
Paulus in obangezogenem Spruchlein die Gloffa vber dieſe
Wort machet daer ſpricht: Welcher Adam verſtehet
den der die Sunde begangen vnd den Todt in die Welt bracht

hat, iſt ein Bilde deß der zukunfftig iſt Rom. 3. v. 4.
das iſtwie das Rand Gloßßlein bezeuget vnd dit Chriſtliche

Kirche davon ſinget: 1
Wie



Wie vns nun hat ein frembde Schuld
Jn Adam all verhonet:

Alſſ hat vns ein frembde Huld
In Chriſto all verſohnet.

vnd wurde nimmermehr kein Menſch ein Hauß haben daer
ewig im Himmel bleiben konte wo nicht Chriſtus der andere
vnd Himliſche Adamdas erworben hette. Dieſe 2. Creutzt
ſind viel beſſer denn der Papiſten jhre 5. holtzerne Creutze die
ſie bey Einweihung der Gottes Acker wie geſagt auffſtecken
vnd gehören dieſe vnſere Creutze in das Miltel vnd an alle 4.
Ecken der Graber vnd Kirch Hofe.

Wann Deut.s. v. 4. ſiehet: Hore Jſrael dein
Gott iſt ein einiger Gott ſo haben die Juden in dem
Worilein Einiger den letzten Hebreiſchen Buchſtaben Da
leth groß geſchrieben vnd weil er die Zahl 4. bedeutet haben ſie

damit andeuten wollen Gottes ſein Reich vnd Herrſchafft ge
he vber die gantzt Welt in alle jhret vier Winckelvnd Ecken

vnd ſey ſo dieſer Allgewaltige Gott allenthalben zu furchten.
Wurr konnen hier auch ſagen dieſer 2. Creutzt jhre Krafft vnd
Wurckung gehet durch die gantze Welt. Dennſo faget Pau—
lus Rom.5. v.i. Durch einen MNenſchen verſichet
denerſten Adam/ iſt die Sunde in die Welt kommen
vnd durch die Sunde der Todt vnd iſt alſo der
Todt zu allen Menſchen hindurch getrungen die
weilſie alle geſündiget haben vnd hinwiederumbſchreibet der
Apoſtel Johannest. Cap.z2. v.2. Daß Chriſtus ſey die Ver

ſuhnung fur vnſere vnd für der gantzen Welt Sunde.
2. Nehmen wir auch zur Einweihung vnſers Graffli:chen Begrabniß Facullam, eine Kertze oder Fackel; die

Papiſten ſollen bey jhrer Einweihung bey ein jedes Creutz eine
Kertze oder brennendes Liecht ſetzen. Wir haben hier einge—

Aiinſterut
in VBibl.
Hebr. ſu—-

per h. l.
paguass.

duppeltes Liecht gleich wie zwey Creutze wir gehabt haben.
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Toem. La-
tino fol.

24o.

Aercer. in
Ecclefiaſtẽ

Pag. ij9.

Plinius lib.
iſ. c. ay.
rag. apo.

Scaliger
exertit. qia

1. Faculam humanæ infirmitatis, das Liecht
Menſchlicher Schwachheit: Wenn nun ein Menſch
lebet ſo finden ſich bey jhm viel Beſchwerungen vnd je langer
er lebet je grſſer die Beſchwerungen bey jhm werden. Hier
wird eingefuhret das Alter/ ſo auch eine Beſchwerung vnd

nicht die Geringſte deß Menſchen iſt das iſt recht ein Liecht
ſoll das fort brennen ſo muß es geputzet vnd jhme geholffen
werden ſo hat der Menſch die Beſchweruug am Leibe da muß

der Artzt jmmer anjhm flicken Sor. 40. v. u. Laſſet
vns aber die Beſchwehrung deß angekenden Alters ein wenig
bedencken. 1. Macht es Homines timidos, furcht
ſame Leuthe: Daß ſie auch die Hohen furchten
vnd ſchawen auff den Wegen. Der HerLutherus
verſtehet hie die Achſeln vnd den Kopff daß ſie ſich im Al-
ter neigen vnd der Kopff nicht mehrwolleoben gehen wie in
der Jugend. Der Herr Mercerus verſiehet es von den

hohen Dingen alßſind hohe Stiegen vnd Trep—
pen oder hohe Berge dieksönnen die Alten nicht mehr
ſieigen/ ſie befurchten ſich ſie mochten fallen vnd jhnen gehen
wie Eli der fiel vom Stule vnd brach das Genucke. i. Sam.
4. v. is. 2. Das Alter machet Homines frigidos, kal—
teLeuthe denn der Mandelbaum bluhet das iſi
die Haare deß Haupts werden graw. Plinius
ſchreibet von dem Mandelbaum daß er in dem Januario
wann es noch kalt ſey blůhe: Alſo ſagen die Gelehrten vnd
die Naturkuündiger daß grawe Haar von der Kälte herkom
men. Wann nun die naturliche Warme bey dem Menſchen
abnimpt ſo finden ſich die grawen. Haare. 3. Das Alter
machet Homines moroſos langvidos, Murriſche

vnd



vnd matte Leuthe vnd die Hewſchrecken belade
wird. Jn der ErundSprache heiſſet es Ipſis elt oner
locuſta, das iſt die Hewſchrecke iſt jhnen beſchwerlich al

Lenthe werden murriſch vnd vngtdultig ſie werden vnwillig
wenn eine Hewſchrecken ziſchet eine Fliege an der Wand hin
dert ſie/ja ſie werdenſo mager vnd hager daß ſie an Rucken ſ
hen wie eine Hewſchrecke die viel Beine hat oder ſo ſchwach
däß ſie nicht eine Hewſchrecke oder Fliege ertragen konnen o
der eine Fliegroder Hewſehrecke mochte ſie vmbſtoſſen. 4
Das Alter machet Homines abſtemios, Eckele Leu
the vnd alle Luſt vergehet. Siclonnen nicht meh

Lorintæ in
Eccleſiafttẽ

4g. 4uæus.

D. Glaſſiiu
n parte V.
Philolegſchmecken vnd das Eſſen vnd Trincken nicht mehr prüfen Aera pag.

gleich wie Barſillai 2. Sameis. v. zy. zum Konige David
ſaget Er konne nicht mehr ſchmecken was er eſſe vnd trincke
Das iſt tine Kertze ſo wir hier auffſtecken.

2. Jſt Facula mortalitatis, die Kettze der
Sterbligkeit. Ein Liecht verzehret ſich allmehlich biß
daß es gar außgehet. Alſo die Beſchwerung helffen dem

Menſchen daß er gar ſtirbt. Davon vnſer Teyt ſaget: Der
Menſch fahret dahin: Dieſes Fahren heiſſet Sterben wiets
Joſua erklaret Cap. 23. v. ia. Siehe ich gehe hin den
Weg aller Welt. Dasiſtdie andert Kertze die in Ein
weihung dieſes Begrabniß angezindet wird vnd ſo die Be
trachtung deß Zuſtandes der Menſchen ehe ſie ſterben.

Zum 2. weihen wir dieſes newe Graffliche Begrabniß

ein Meditatione ſtatuüs hominum in Domino mo-
rientium, Mit der Betrachtung deß Zuſtands der
Menſchen/ ſo in HEgan ſeelig verſterben. Danch—
menwir Sal aquam benedictam, Saltz vnd Wei

heWaſſer. Die Papiſien beſprengen die Graber ſo einzu

4
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weihen ſeyn mit Saltz vnd Weihe Waſſer. Wir finden
auch vnſer ſonderlich Saltz vnd WeiheWaſſer; Denn der

—SSlistionaaiv. oßßei. da er ſpricht: Der Staub muß wieder zur Erden
»fel.o. werden vnd die Menſchen wieder zu Gott kom—

men der jhn gegeben hat dableibet er ewigz das iſt eine

lange Zeit biß an Jungſten Tag zur Aufferſtehung. In die—
ſem Verſtande haben wir hier 1. Sal Sanationis, Das

Saltz der Heilung vnd Verbeſſerung daron wir le—
ſenr. Retg. 2. v. 9. Da Eliſa der Prophetgen Jericho kom—
men, da war zwar gutwohnen aber es hatte nut einen eintzigen

Joſepb.lib. Brunn daſelbſt wie Joſephus meldet welcher wie auß der
5. denbell. Grund Sprachezu ſehen/ machte daß die Weiber vnd das

Judaic. Vitheſo darauß truncken vnfruchtbar wurden oder dach
cap. 4. fol. Miß Geburth brachten auch wo er hinfloß alles verderben

egl. muſie. Aber Eliſa warff Saltz drein ſo wurde dem Brun
nen geholffen vnd ſo nutzlich gemachet daß Joſephus ſolchen
nicht gnungſam rikbmen vnd loben kan. Eben ſo iſt es be—
ſchaffen mit der Seele die wohnet in eines wiedergebornen
Menſchen Leibe daſolte zwar folche Einwohnung gut ſeyn
aber der gantze Menſch iſt mit Leib vnd Seel der Sun—

den vnterworffen Sapient. i. v. q. Vndwann gleich
die Seele dürſtet nach Gott nach dem lekendigen Gott, Pſfal.

42. v. 3. Vnd hat das Wollen aber doch das Volbrin
gen deß Guten findtt ſie nicht. Fom. v. S. Gebieret
alſo vielmahl einen Fehl daß wir die Worte deß7. Pſalms v.
ig. hieher ziehen. Aber wenn die Seele vom Leibe abſchei—
det vnd in die Hand Gottes kommet da ſundiget ſie nicht

mehr ſondern ſie iſtin der Hand Gottes gerechtfertiget

vonder Sunde Rom. 6. v.7. Das iſt: Es hat auff
gehoret



Leibe/ v.iz. Wie auch das Fuhlen vnd Empfinden aller ſund
lichen Luſte vnd Begierden vnd aller Qual darmit hier die
Seelen der Gerechten gtquelet werden Sap 3.v.i. 2. Pet.2
v.9. Daher geben etliche die Worte vnſers Textus. Do-
mum mundii ſui, das Hauß jhrer Welt oder weltliches
Standes,/ darmit anzudeuten nunſey die Seele nicht mehr
hier in dieſer ſündlichen ſondern in der andern Welt da kei
ne Sůnde mehr vorhanden. Oder wie es andere erclaren
es komme im Sterben die Seele in priſtinam domum

gehoret der Sunden jhre Herrſchafft in dem ſundlichen

Lorinua in
Eceleſpaæag.

qua5.

Schindl. in
Lexic. Pen

unde egreſſa eſt, ſie komme in die Hand Gottes auß wel.
cher ſie kommen darin keine Qual ſie ruhret. Jſt alſo die
Seele der ſeeligen Verſtorbenenwohl ſie ruhet von jhrer
ſündlichen Arbeit Apoc.14. v. 3.

Hernach finden wir alhier Aquam expurgationis,
das Waſſer der Reinigung!? die Papiften lehren quod
aqva benedicta deleat delicta, das Weihe Waſſer
tilge Sunde nemlich die laßliche vod geringe Sunde/ wie

Bellarminus redet wir haben hier in den Grabern das
rechte Waſſer der Reinigung denn da bleibet zwar die Wur
tzel der Sunde auch nach dem Tode an dem Leichnam deß
Menſchen. Aber per cinefactionem durch die Einaſche—
rung wird ſolche Sunden Wurtzel gantzlich verzehret an dem
Leibe vnd verleuret ſich die Erbſunde die vns ſonſt angeboh—
ren. Sap.ir. viio. Vnd onsſehr hart anklebet. Hebt. i2.
v.i. Darumb ſo giebt ſolches Wort Domum æternitatis
die Chaldeiſche Bibel Domum ſepulchri, weil im Grabe
ſolche Sunde verzehret wird. Das were die andere Betrach.

tung darmit wir dieſe Graffliche Grabſtelle einweihen;
Nemlichen den Zuſtand derer ſo im HEdiN verſtorben vnd

tagle pag.

Ito.

Bellar. lib.
de Cultu

Sanct. c.7.

folqyg. D.

begraben werden.
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Hierauff folget nun das dritte/ alz Meditatio ftatus
kominum mortuos hoſce lugentium, die Betrach
tung deß Zuſtandes derer ſo die verſtorbenen Be
grabenen beweinen vnd betrawren.

Do gebrauchen wir eine Meſſe/ aber wieder viel an
ders alß die Pabſtler. Die Papiſten haben beh der Einwei
hung der Graber Jhre Meſſen vnd verrichten jhr Gebet dar
bey vnd ſagen die Meſſe ſey ein Opffer diene in den Verſtorbe
nen vnd begrabenen welches wir ſie verantworten laſſen. Wir
opffern bey den Begrabniſſen der Verſtorbenen zweyerley.
1. Sacrificium lacrymarum, das Opffer der Thra
nen vnd Zahren denn ſolche werden vns gewietſen in vn

ſerm Text do ſiehet die Klager gehen vmbher vff der
Gaſſen do denn das Wort klagen das. Heulen vnd Weinen
mit einſchleuſt welches alles kommet auß mitleydendem vnd
wehmutigem Hertzen vnd gehoret zu der Liebe vnd Barm
hertzigkeit welches ein Opffer genennet wird Oſ.6.v.6.
Math.g viiz. vnd am i2. v.7. vnd ſeynd ſolche Thranen
nichts alß Anzeigungen deß Gemutks. Vnd wie hohe Ge
muther ſehr liebreichſeyn. Alſo weinenſie auch leichtlichen
wie an Abraham zuſehen der beweinet bitterlich ſeine Sa
ram Gen.23.v.2. Vndiſt ein lauter Gedichte daß die Ju
den ſagen weil in dem Hebreiſchen Worte weinen ein kleiner
Buchſtab in der mitten ſtehe deute es an/ Abraham habe

ſeine Saram alß ein altes verlebtes Weib nicht
ſehr geliebet/auch nicht ſehr beweinet. Nein/ gleich
wie dit Suden alß ſie ſahen daß Chriſto bey Lazari Grabe die
Augen vbergangen ſageten: Siehe wie hat er ſhn ſo lieb ge—

habt Joh.n.v.ze. So konnen wir auch Abrahams groſſe
Liebe ermeſſen die er muß zu Saram gelragen haben in dem

er ſo



erſo bitterlich vber ſie geweinet vnd ſo betrawren wir billich
die vnſern vnd beweinen ſie weil durch Jhre Todesfalle vns
groß Leyd geſchehen wie Syrach: 38. v.iG. redet.

2. Opffern wir bey dem Grabe der ſeelig Verſtorbenen

Sacrificium precum, das Opffer deß Gebets
alß die Farren vnd Fruchte der Lippen die Gottes Nahmen

bekennen Oſ.ia. v.z. Heor.iz.v.eaß. Von welchem Gebe
wie es die Grabſtellen recht einweihe wir hernach horen wer
den. Diecſes iſt alſo die Einweihung dieſer netwen Graffli
chen Begrabnißſtelle.

Folget nun das andere Nemblichen Applicatio, der

Gebrauch vnd Nutz dieſer Einweihung: Der Prediger
Salomo ſaget droben C.a. v.. Es iſt beſſer in das
Klaghauß gehen denn in das Trinckhauß in je—
nem iſt das Ende aller Menſchen vnd der Lebendi
ge nimmets zu Hertzen. Soleſen wir auch Jer. 9. v. iy. AM. Dielbur

in Electisdaß die Juůden Weiber gehalten die beh den Grabern der Ver4. 244.
ſtorbenen jhre vornehme Thaten gerühmet auch mit jhrem
Weinen andere meinend gemachet haben vnd wahren pru—
dentes, ſehr erfahren vnd geſchickt in ſolcher Verrichtung
eben ſo wollen wir es auch machen vnd jttzo gleich præficas,
vnd verſtandige Lehrerin bey dieſes Grab ſetzen die vnsviel
guts lehren wir auch daſſelbige billich zu Hertzen nehmen ſol—
len. Es iſt aber dieſes Graffliche Begrabniß 1. Schola
docens hominum mortalitatem, Es lethret vns alle/
daß wir Sterblich ſeyn jetzo wollen wir nur reden von
Herren Standes Perſonen dieſind jhrem Ampte nach
Gotter/ aber ſie muſſen ſierben wie MenſchenKinder im
s2. Pſalm v.?. Mian wuniſchet jhnen billich langes Leben
Daniele. v. 4. Aber langes Leben iſi kein ewiges Leben
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daher der erſte Welt Monarch Adam ob er ſchon o3o. Jahr
gelebet doch im i. Buch Moſis c.g. v.g. ſtehet vonjhm
vnd Exſtarb vnd ſogehets allen Jegenten daß es mit ſh
nen heiſſet heute Konig morgen Todt Syr.io. v. u.
Dennſie haben alle gleichen Eingang in das Leben
vnd gleichen Außgang im Buch der Weißheit am?.
v.6. Vnd wenn ſo groſſe Herren das nicht glauben wollen
daß ſie ſterbliche Menſchen ſeyn ſo vberzeigen ſie ſolches jhre

eigene Begrabniſſe die ſie jhnen ſelbſt erbawen vnd durffen
vff dieſe Maß keines Dieners der jhnen ſage Homo es,
du biſt ein Menſch wie Philippus der Konig in Macedo
nia deß groſſen Alexandri Vater einen Diener der jhm alle
Tage ſolche Wortte dreymahl furſchreyen muſte nach der
Schlacht die erzu Cheranea wieder die Athenienſer erlan
get gehalten hat wann ſie jhre Grabſtellen unſehen oder dar
an gedencken konnenſie allezeit jhrer Sterbligkeit ſich erjn
nern. Zum 2. dieſes Gräffliche Bearabniß iſt Schola
docens hujus mortalitatis cauſalitatem, dasiſt ſie
lehret wo dann dieſe Sterbligkeit herkomme?
Nemblich von der Sunde denn weil Adam geſundigel
wie wirs droben gehoret vnd durch jhn die Sunde in die
Welt kommen vnd durch die Sunde der Tode/ auch derſelbi
ge zu allen Menſchen durch gedrungen weil ſie alle geſundiget
haben zun Rom.am 5. v.i. So heiſſet vnd iſt nun der
Sunden Soldt der Todt Rom.s.v.zi. Vndob ſchon
weder Adam noch ſonſt andere Menſchen ſo bald alß ſie ge
ſundiget darauff geſtorben oder ſterben jedochſo ſind die
Straffen der Sünden vnd die Vorbothen deß Todes bald
nach der Sunde angangen krafftder Wort Goltes wel
ches Tages du von den Früchten deß verbothenen Baums

eſſen wirſt/ ſolſtu deß Todes ſterben imn. Buch Moſis



am 2. v.i. das iſt wie es Theodoretus erklaret  Mortali Teodore
9ex ymmaeris, ſingulis diebus expectabis mortem., du wir ho auæſ

ſterblich werden vnd alle Tage deß Todes dich befahren muſ in Cen

ſen darumb muß der ſierbliche Menſch alſo bald Hunger
Durſt Bloſſe/ Kalte Froſt Hitze Warme Mudigkeit
Schwachheit vnd allerley Beſchwerung vnd Kranckheit biß
in den Todt hinein außſtehen. Welche Beſchwerungen
denn auch groſſe Herren wegen der Sünde inwelcher ſi
empfangen vnd gebohren auch darjnne leben leyden muüfſen

Denn es iſt ein Elend Jammerlich Ding vmb al
ler Menſchen Leben von MutterdLeibe an biß ſie
in die Erdebegraben werden welche vnſer aller
Mutteriſt/ da iſt immer Sorge Furcht Hoff
nung vnd zuletzt der Todt ſo wohl bey dem der
in hohen Ehrenſitzet/ alß bey dem Geringſten auff
Erden ſo wolbey dem der Seiden vnd Crohnen
traat alß bey dem der zinen groben Kittel an hat
im Syrachc.do, v.n. Do auch gleich Chriſtus furvns gelit
ten vnd geſtorben die Sündedarmit gebuſſet vnd bezahlet
den Glaubigen auch die Sunde vergeben vnd nicht zugerech
net werden Mich.am?. v.it.im z2, Pſalm v.a.z. zun Rom.
am 4.v.7. So muſſen ſie nichts deſto weniger ſterben denn
Chriſtus hat mit ſeinem Tode den Fluch deran vnd bey dem
Tode wahr abgeſchaffet zun Gal.am 3.v. 13. daß der zeitli—
che Todt der Gerechten nicht mehr verdamlich ſondern ein
ſeeliger Todt iſt in der Offenbahrung Johan. am 14. v.13.
vnd derohalben jhr Todt eigentlichen ſozu reben kein Todt
ſt ſondern ein Ourchgang oder Durchdrang ins Ewige Le

ben Joh.g. v.24. nichts deſioweniger bleibet die Sunde we
gen der ewigen Verdamniß ſo die eigentliche Straffe der
Sunde iſt vergeben weil vber das die Sunde nicht gantz mit
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der Wurtzel bey jhnen außgerodet iſt ſondernſie klebet jhnen
noch jmmer an zunHebr. am ir. v.i. vnd mit derſelbigen ſich
die gantze Zeit jhres Lebens zu ſchleppen haben ſo müſſen ſie

D. Finck; derſelbigen halben dem Tode herhalten denn 4. Dinge fin
parten. det mann an der Sunde/ i. Supplicium, die Straffe
Loc:Thool: das iſt die ewige Verdamniß die wird weg genommen durch
pageer. die Vergebung der Sunde vmb Chriſiiwillen daß nichts

verdambliches iſt an denen die in Chriſto JEſu
ſind jun Rom.ams. 2. Dominium, die Herr—
ſchafft die Sunde will fminer herrſchen in ſterblichen Lei
bern Rom 6.v.i2. Die wird weggethan durch die Todtung
vnd Creutzigung deß Fleiſches zun Röm. 6. v.iz. Col.z. v.g.
3. Aculeum ſenſum, den Stachel vnd Empfin
dungder Sunden daß ſte der Wienſch fuhllet vnd empfin:

det ſonderlich fo ſie im Sewiſſen auffwachet wann bie Ge
dancken ſich vntereinander verklagen zun Rom.2. v. iz. Die.
ſes Fuhlen hoöret auff in dem Tode denn wer geſtorben/
iſt gerechtfertiget von der Sunde Rom.o. bi7.
4. Radicem fundamentum, die Wurtzel Vhr
ſprung vnd Brunnapvell welches iſt die anklebende hin.
derſtellige Erbrutde vmb welcher willen auch die kleinen Kin
der/ ob ſte gleich getaufft vnd durch die Tauffe Chriſto ein.
verleibet ſeyn/ niederfallen vnd ſterben dieſe Wurtzel wird ver
zehret von den Würmern im Grabe vnd nimmet ein Ende
in der Einaſcherung wann nun der Menſch vermodert vnd

verfnulet denn Fleiſch vnd Blut konnen das Reich
Gottes nichtererben esſey denn daß das Verweßli—
che anziehe das Vnverweßliche vnd das Sterbli
che das Vnſterbliche/ in der i. an die Corinth. am ig. v.o

ſegq. vnd vmb dieſer Vrſache willen muſſen groſſe. Herren
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Standes-Perſonen nicht allein ſterben vnd dem Tode her
halten ſondern ob man ſieſchon Balſamiret doch endliche
zu Staub vnd Aſchen werden vnd durffen ſie nicht Jhren
Sarck vnd Todtengterathe ſtets mit ſich fuhren wo fie hinzie
hen wie Keyſer Maximilianus II. gethan ſich darbey de

Todes vnd ſeiner Vrſach der Sunde/ zuerjnnern jhr
Schwachheiten die ſie an jhren eigenen Leibern Taglich fuh
len jajhre vnd ander Leuthe Grabſiellen wennſie ſolche an
ſehen erjnnerts jhnen zur gnugt.

Zum 3. Ditſes Graffliche Begrabniß eſt Schola
docens veram pietatem, Eine Schule die lehret wah
re Gottſeeligkeit. Sind groſſe Herren ſundige Men
ſchen vnd deßwegen dem zeitlichen vnd ewigen Tode vnter

worffen ſo lehren ſie jhre Grabſtellen From vnd Gott
ſeelig zu ſeyn daß ſie nicht allein ſeelig ſierben ſondern
auch hier ein Ehrlich Begrabniß erlangen mogen weil
vVlches Gott den Frommen will wiederfahren laſſen: Sebna
deß Koniges Hißkiæ Hoffmeiſter ließ Jhm ein Grab in der
Hoöhe hawen vnd gleich wie eine Wohnung in din Felſen
machen aber erwurde vom HEgRm weggeworffen
daß er nicht hinein kam/ Eſa.22. v.rz. Darumb daß er
noch ein alter Diener vom Konige Achas wat vnd vonſeiner
Heyd niſchen Abgotterey micht ablaſſen wolte ſondern noch
andere darzu verfuhrete drümb ſolte er nicht wie ein Goltſee
iger Regente/mit Ehrenbegraben werden eben ſo trohet Gott
dem Gottloſen Konige Jojakim/ beym Jerm.t. 22. vns.
aß er fur die Thor Jeruſalem geſchleiffet daſelbſt

hingeworffen vnd wie ein Eſel begraben werdenſol
e vnd ſo wird geſagt von vielen vnbußfertigen Sundern in
er H. Schrifft hin vnd wieder daß jhrte Leichnam ſollen

den
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den Vogeln deß Himmels vnd den Thieren auff
Erden zur Speiſe werden Jerem.7. v.zz. vndcap. 34.
v.2o. Daß jhre Leichnamb ſollen liegen wie der Miſt auff

dem Felde vnd wie Garben hinter den Schnit
tern die niemand ſamle Jer.c.o. v.2. Jnmaſſen
ſolches auch den groſſen Superlativis widerfahren alß dem

Goliath 1.Sam.i. v.as. Jeroboams Nachkom—
men 1.Buch der Könige i4. v. u. Wie auch deß Baeſæ/

Buch der Konig am i6. v.a. Dem Achab derden Na—
both vnſchuldiger Weiſe Vite Vitã priviret, dasiſt/ ſei-
nes Weinberges vnd Lebens beraubet hatte imi. Buch der
Konigeam ei. v.4. Nicanor wird von dem thewren Fur
ſten Maccabæo in Stucken zerhawen vnd den Vogeln zu
fteſſen furgeworffen im 2. Buch der Maceab. am ig. v.z3 Deß
Dary Rathe werden von denLowen zermalmet Dan.s.
v.24. Wollen nun groſſe Herren ſtattliche Mauſolæa bawen

vnd darein ſich einsmahls mit Ehren begraben laſſen ſo muſ
ſenſie Gottfurchten darmit er ſie nicht wie einen leichten
Ball oder vnduchtigen Stein hinweg werffe vnd anderweit
zerſtrewe Eſa.22. v.s. Zum 4. Jſt dieſes Graffliche Be
grabniß Schola qvæ docet diſcretionis dexterita-

tem, Eine Schule/ die lehret die gebuhrliche Vffſicht
vnd Beſcheidenheit. Esiſtnichtohne die Todtenge-
hoören in die Begrabniſſe wird auch in vnſerm Text deß Al
ters gedacht vnd wenn ſemand lange leben vnd im Alter

zu Grabe kommen vnd wie Garben eingefuhret
werdenzu ſeiner Zeit im Buch Hiob/c.5. v.r. So
ſolte es groſſen Herrn wiederfahren den jtderman wund
ſchet vnd bittet jhnen von Goit langes Leben vnd ſprechen

mit



mit Daniel e2. v.4. Herr Konig Gott verleihe dir
langes Leben dannenher denn manchmahl Gott auch
jhnen ſchone geſunde Leiber vnd Starcke gnug verlichen hat
aber mit vnmaſſigem Leben ſturmen ſie gleich vff den gefun

den Leib das er muß Siech vnd Schwach werden vnd offt
ehe es Zeit iſt ſerben. Abſolon Davids Sohn war
ſchone vnd hatte das Lobim gantzen Jſrael fuür allen daß
kein Fehl an jhm war von ſeiner FußSohlen an biß auff den
Scheitel imz. Buch Sam.am 14. v. 2g. hatte auch Ge
ſundheit halber wohl langer leben konnen aber weil er ſeinen
Vater nicht gebuhrlichen nach dem vierden Geboth ehrete
ſo muſtie er auch nicht lange leben im 2. Buch Moſis am 20.
v. i2. vnd an der Eichen mit ſeinen krauſen Haa
ren hangend ſein Leben fruhzeitig laſſen 2. Buch
Samuel.c.iß. v.h.ix. Amnon auch Davids Sohn ver—
kurtzte ſein Leben durch die an ſeiner Schweſter Thamar
verobten Blutſchande 2. Sam. am.iz.v.4. v.ro. Aſahel

lieff ſo ſchnell auff ſeinen Fuſſen wie ein Rehe vnd hatte noch
lange Zeit lauffen können aber ſeine Thumkuhnheit vnd
Halßſtarrige Vermeſſenheit brachte jhn vmbs Leben in dem
2. Buch Samuel.am 2. ctap. v. ʒ. Ella der Sohn Baeſæ

Konig in Jſrael hatte kaum zwey Jahr regieret hatte auch
wohl langer Konigſeyn konnen aber er ſoff ſich truncken im
Hauſt Arza deß Voigts zu Thierza vnd wurde erſtochen im
i. Buch der Könige am 16. v. Alſo hat Vermeſſenheit
vielgeſturtzet vnd wer ſich in Gefahr begiebt der
ſtirbt drinne ſagt Syrach amz. v. Bringen ſich auch
jhrer viel ſonſt durch andere vnordentlliche Mittel muthwillig
vmb jhre Geſundheit darumb ſaget Syrach amz7. v. zo.
Mein Kind pruffe was deinem Leibegeſundiſt
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vnd ſiehe was jhm vngeſund iſt das gib jhm
nicht/ denn allerley dienet nicht jederman ſo mag
auch nicht jederman allerley. Sollen alſo alle Men
ſchen auch groſſe Herren/ jhr Lebenſo fuhren daß ſie lange
Leben konnen denn das gehoret zur wahren Gottſeligkeit vnd
zururcht Gottes, welche Furcht deß ERgR mehret
die Tage/ in Spruchen Sal.c.io. v. 27.

Zum g. Jſt vnſer Graffliches Begrabniß Schola
quæ docet contra mortem animoſitatem: Sie leh-
ret Hertzenhafftigkeit wieder die Furcht deß Todes
denn daſchrecket Gottſelige Menſchen nicht pœnæ in pur
gatorio acerbitas, die grewliche Pein deß Feg
fewers/ in dem die Papiſten lehren daß die Seele nach dem

Tode dahin komme vnd eben wie in der Hellen doch nur
zeitlich nicht Ewig groſſe Marter vnd Pein wegen der vbri
gen vnd vngebeichteten Sünden lehde. Nein wie groſſe
Herren haben jhre beſonderne Oerther welche ſauberlich vnd
rein gehalten werden darein ſie wollen nach jhrem ſeeligen
Tode den Leib beyſetzen vnd begraben laſſen alſo glauben ſie

auch daß die Seele nicht ancinen garſtigen Orth kommen
werde inwelehem die vnſaubere Geiſter die Teuffel Luc. ir.
v.r4. wohnen vnd ſie daſelbſt qvalen vnd pantzerfegenſol
ten ſondern wie die TodtenCorper ſie in reine Oerthert ſetzen
laſſen alſo wiſſen ſie auch daß die Seele in eine feine vnd gu
te Herberge komme nemblich in die Hand Gottes daſie kei—
ne Quralruhret im Buch der Weißheit amz.v.i. Es ſchra—
cket ſie nicht Cinefactionis fœditas, der Stanck der
Verfaulniß vnd Einaſcherung deß Leibes. Es ſind
nicht alle Menſchen gleich dem Conſtantino Coprony-—

mo, welcher die Dinge ſoſehr geſtuncken am liebſten haben

vnd



ond vertragen konnen ſhrer viel können keinen Menſchen ſe Calviſe in
hen ſterben viel weniger einen todten Leichnam anſehen ode Cbrovoleg
deſſen Geſtanck riechen. Schaudert jhnen auch die Haut Pæ.g.
wenn ſie dran gedencken wie ſie im Grabe verfaulen oder wie

Syrach redet c.io.v.z. Von Schlangen vnd Wur—
men ſollen gefreſſen werden. Aber da ſind ſolche
Grabſtellen anzuſchen alß Kammern in welchen die
Gerechten ruhen Eſa.g7. v.2. Gleich wie nun das jeni
ge ſo ſich in eine Schlaffkammerzuruhen begiebt ſtehet deh
Morgens wieder auff alſo muſſen nun in den Grabern vnſe
re nichtige Leiber vermodern vnd zu Aſchen werden ſolche ver
moderte Aſchen vnd Staublein muſſen auch wieder lebendig
vnd der vorige Menſch doch ohne Schwachheit vnd Sun
de drauß werden vnd aufferſiehen.

Nicht ſchrecket einen Gottſeeligen Menſchen Luctus
ob mortem ſuorum gravitas, die groſſe Trawr/ daß

die Seinen jhme genommen vnd in den Grabern
ſchon beygeſetzt ſeyn. Es giebt bey ſolchen Fallen zwar
betrubte Hertzen vnd naſſe Augen vnd gehen die Klager her
umb auff der Gaſſen aber wie Joh. am ii. Lazarus geſtorben
vnd ſein Geſchwiſter vnd die Juden ſehr deßwegen weineten

ſagte der HErrzu Marthen dein Bruder ſoll aufferſte—
hen verſ.rz. Geſchachs auch alſo gleicher maſſen ſind die
vns abgeſtorben nicht gar verdorben ſondern ſie werden mit
vns wieder erſtehen vnd zum Ewigen Leben eingehen. Furch—
tet ſich alſo ein Chriſt nicht fur dem Tode vnd wenner die
Grabſlatten ſehet wird er gleich animiret, vnd wieder die
Furcht deß Todes außgeruſtet. Von den alten Teutſchen wird
berichtet wenn ſie auff die Gottesacker gangen vnd die Gra—
ber geſehen ſollen ſie die Hute abgethan haben vnd geſagt, Leriguitii

oſſa rediv.
Salve ſancta parens, Gott gruſſe dich du Heilige .zo.
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Mutter denn die Erde iſt vnſer aller Mutter
im Syrach am 40. v.i. Wie nun fromme vnd gehorſame
Kinder ſich nicht fur jhren Eltern furchten ſondern vielmehr
ftroh werden wann ſie ſollen zu jhnen kommen alſo furchten
ſich auch fromme Chriſten nicht fur dem Tode noch fur dem
Grabe. Vndſo viel auff dießmahl Gott gebeſceinen Hei
ligen Geiſt daß wir offt an vnſern Todt gedencken auch
klug werden Chriſtlich zu leben vnd einmahl vff vnſern
Horrn Chriſtum ſeelig zu ſterben welches vns Gott der Va
ter in Krafft deß Heiligen Geiſtes vmb Chriſtii JEſu willen
geben vnd verleyhen wolle Amtn.

Elangend ſonſten das
HochWohlgeborne Frewlein
Frewlein Anna Graffin vnd
Frewlein zu Schwartzburg vnd
Honſtein Frewlein zu Arnſtadt
Sondershauſen Leutenberg

Lohra vnd Clettenberg// vnſer Weyland Gnadiges
Frewlein,/ iſt dieſelbige vff dieſe Welt gebohren den i9. Octobr.
deß 1574. Jahrs fruhe vmbz. Viertel zu dreyen Vhren vff
dem Schloß zu Sondershauſen. Jhrer Gnaden HerrVa
ter iſt geweſen der Wehland Hoch Wohlgeborne Graff

vnd Herr Herr Hans Gunther der Vier Graffen
deß Reichs Graff zu Schwartzburg vnd Hon
ſtein Herrzu Arnſtadt/ Sondershauſen Leuten
berg Lohra vnd Clettenberg dero Fraw Mutter die

gleich Hochwohlgeborne Graffin vnd Fraw Fraw
Anna Geborne Graffin zu Oldenburg vnd

Delmen—



Delmenhorſt welche zwey Graffliche.Hauſer Schwartz J

burg vnd Oldenburg vnter den Grafflichen Hauſern im
Heiligen Römiſchen Reich nicht die geringſten ſeyn ſintema
auß dem Oldenburgiſchen die jetzigen Konige in Dennt
marck vnd die Furſien auß Hollſtein entſproſſen auch das
Schwartzburgiſche nicht allein mit vielen vornehmen Furſt
lichen vnd Grafflichen Geſchlechten ſich befreundet vnd vor
vielen Jahren nebenſt die Graffen von Cleve Cilien vnd So
voja vnter die Vier Graffen deß Heiligen Romiſchen Reichs
erhoben ſondern auch einer auß jhrem Mittel nemblichen
Güntherus nach deml.udovico Bavaro Annoiʒ-9.
den 2. Febrnar. zu Franckforth am Meyn gar zum Jömiſchen
Kayſer erwehlet worden. Weil abrr nicht die ſo auß dem Ge
bluüthe ſondern die auß Gott gebohren ſind Gottes Kinder
heiſſen ſo haben die Grafflichen Eltern dieſes jhr von Gott
beſchertes Frewlein bald zu dem Bad der Wiedergeburt der
Heiligen Tauffe befoördert auch hierzu alß Zeugen vnd Tauff
bathen o. Furſtliche Graffliche vnd Adeliche Perſohnen er
bethen alz 1. Hertzog Wolffgangs von Grubenha
gen Gemahlin 2. Hertzog Philips von Gruben
hagen Gemahlin.3. Graffen Herman Simon
von der Lippe 4. Graffen Albrecht Gorgen von
Stolberg 5. Graffen Heinrichen vonJſenburg
s. Graff Gorgen von Gleichens Gemahlin 7.
Die Graffin von Spiegelberg 8. GraffenHein
richs von Jſenburgs Gemahlin vnd o. Hanſen
von Berlepſch. Nach empfangener Tauffe haben die
Grafflichen Eltern biß in das funffte Jahr dieſes Jhr liebes
Frewlein zur wahren Gottesfurcht Gebethen Chriſtlicher
Zucht vnd allen Grafflichen Tugenden wohl anweiſen laſſen.
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Nach dem aber die Fraw Mutter nach Gottes willen
den 24. Auguſti deß i579. Jahrs im Kindbette ſeeligen
verſtorben vnd dieſem Frewlein wie auch den andern
Grafflichen kleinen Herren vnd Frewlein allzufruhezeitig ab
gangen hat mit Beliebung deß Herren Vaters die Wey
land Hoch WohlGeborne Graffin vnd Fraw/
Fraw Catharina Geborne Graffin zu Olden
burg vnd Delmenhorſt Graffliche Wittibe zu
Hoja vnd Bruchhauſen alß der verſtorbenen Fraw
Mutter leibliche Schweſter dieſes Frewlein neben andern jh
ren Geſchwiſtern zu ſich nacher Bruchhauſen genommen
vnd wohl angefangene Chriſtliche education getrewlich
vollfuhret. Auch dieſes Frewlein bey ſich behalten biß An—
no i6o4. Graff Gunthers alß vnſers hicſiſchen Gnadi—
gen Herrens Gnaden ein Vnfall am Schenckel zugeſtoſſen
do denn ſie nebenſt Frawlein Sabinen herauß kommen

vnd auß rechter Schweſterlicher affection jhren Herren
Bruder allhier beſuchet vnd ſo lange verblieben biß mit
Graff Gunthers Gnaden ſichs in etwas zur Beſſerung
anzelaffen vnd von derſelbioen Anno 1609. ſind wiederumb
nacher Bruchhauſen begleitet worden alda jhre Gnaden ſtets
verblieben biß Anno i617. Sie ſich gar nacher Arnſtadt ge

wendet vnd alda bey /hres Herren Bruders Graff Gun
thers Gnaden biß an jhrſeeliges Ende verharret.

Belangend jhrer Gnaden fernern Lebens Lauff haben
ſie zwar ſhren Nahmen in der Heiligen Tauffe nach der Fraw
Mutter bekommen vnd zu dero ſtets werenden Andencken
Anna genennet worden. Esiſt aber ſolches nicht ohne ge
fehr geſchehen onum nomen, bonum omen, Ein
guter Nahme iſt ein gutes Ahnen. Jnmaſſen vnſer
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feliges Frewlein eine rechte Anna geweſen nach dem Nah
men vnd der That derer ſo in Gottlicher Schrifft dieſen Nah
men auch gefuhret haben: Denn 1. ſind Jhre Gnaden gewe
ſen Hanna Religioſa, eine Gottſelige Hanna nichts
minders alß die bey dem Evangeliſten Luca am 2. Capittelbe
ſchrieben vnd wegen der Gottſeligkeit hochbtrümte Hanna
welche ſich fleiſſig zum Tempelgehalten vff den gerheiſſenen
Mesſiam den Troſt Jſraelis hertzlich gewartet auch mit Ge—
bet Tag vnd Nacht angehalten. Denn eben alſo konnen
vnfer Wohlſeliges Frewlein wir mit Warheit ruhmen daß ſie
Gottes Wort von Hertzen geliebet, das gerne gehoret geleſen
vnd betrachtet wie dann ſie keine Predigt vnd Betſiunde ver
abſeumet auch ſonſt nebender Bibel vnd andern Geiſtlichen
Buüchern ſonderlich alle Tage eine Andacht auß den g2. An
dachten deß Herrn Kegelii auch in der Faſten Zeit Tag
lichen derſelben zwo gelefen vnd fürnemblichen an den Pas

ſion Predigten Jhre HerbensLuſt vnd Frewde gehabt
vnd darauß Chriſtum Jhren Erloſer vnd einigen
Troſt Jßraelis recht erkennet vnd Hertzlichen zulieben ge.
lernet auch zur Bezeigung Jhrer Liebe im Wort Gottes viel
Spruche Altes vnd Newes Teſtaments in Jhre Bucher ei
genhandlich mit ſampi den Auſſerleſendeſten Gebellein ge
ſchrieben alle Tage ftühe vnd Abends etliche Stunden lang
jhr Gebet gethan vnd daran ſich nicht hindern norh auffhal
ten laſſen auch darinnen aller derer ſo jhre Gnaden angan
gen oder ſonſtin Creutz vnd Gefahr geweſen Nahment
lich auffgezeichnet damit ſie ja abſonderlichen Jhrer ge
dencken vnd fur ſie fleiſſig bitten konne Vnd haben Jhre
Gnaden ohne allen Zweiffel manches Vnglück von dem
Hoch WohlLoblichem Hauſe Schwartzburg vnd Honſtiein
weggebethen. Ja es haben Land vnd Leute vnd viel vnter
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vns dieſer groſſen Betherin genoſſen vndſchmertzet vns bil
lieh daß jhrer ſtarcken Vorbitte wir nun entrathen muſſen.

Nothen. Vnd dojhre Gnaden etliche Jahr dahero wegen!
Bete nun ein jeder wer beten kan ſelbſt fleiſſig es iſt hoch von

eigener wie auch Graff Gunthers Gnaden bewuſter Leibes
Beſchwerung die Stadt Kirchen nicht mehr beſuchen konnen
vnd dargegen zu Hoffe deſto fleiſſiger Predigen laſſen ſo ha
ben ſie doch vom Tempel vnd Kirchen zu Arnſtadt nicht gar
abſeyn wollen ſondern haben doſelbſt die Barfuſſer Kirche
Anno i625. mit einem newen Schonen Predigſtuel
vnd 1639. dorauff mit einem Newen Tauffſtein ſo ſie
auß jhrem Eigenthumb nicht mit geringen Koſten auffrichten
laſſen gnadig gezieret hat es auch Gott der alles ordnet
nach ſeinem Willen nun ſo gemaſſiget daß Jhre Gnaden
auch in ſolcher Kirchen die ſie ſtets geliebet vnd koſtbar ge
ſchmucket Jhr Ruhebetlein bekommen welches Jhr
Hertzgeliebter Bruder Graff Gunthers Gnaden
auß Trewer vnd beharlicher Bruderlichen affection, Jhr
hat ſelbſt aufffuhren laſſen Gott laſſe Jhre Gnaden dorjn
nen ſanfft vnd vnverrucketruhen biß dieſelbige auß dieſer ſtrei—
tenden Kirchen in die Triumphirende in Himmel an dem bald
angehenden Jungſten Tage eingefuhret werde. Zum 2. Jh
re Gnaden ſind geweſen Hanna gratioſa, eine Holdſeli—
ge vnd Liebreiche Hanna: Gleich wie die Hanna deß
alten Tobin Eheweib: Welche nicht allein gegen jhren alten
Armen vnd Blinden Mann Tobiam guthig vnd milde war/
daß ſie jhn mit Spinnen ernehrete vnd jhr euſerſtes Vermo
gen gegen jhn anwandie ſondern auch jhren einigen Sohn
Mutterlich liebete vnd mehr fur Jhn alß fur ſich ſelbſt ſorgete.
Alſo iſt auch dieſes Graffliche Frewlein lauter Liebe Freund
ligkeit Guthe vnd Barmhertzigkeit geweſen gegen viel Noth
leidende Perſonen důrfftige Wittiben vnd Weiſen alte Ver
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lebete vnd krancke Leuthe arme Schuler vnd Studenten de
nen auß Chriſtlicher Liebe viel Gutes gethan ſie helffen er
nehren verſorgen kleiden/ vnd erhalten war auch dieſes Jh
rir Gnaden groſte Klage daß Jhre lntraden ſo ins Ste
cken gerathen daß ſie ſolther nicht machtig ſeyn vnd darmit
andern dienen vnd Jhre Apothecken aiß wie Jhre Gnaden
gerne geſehen hetten beſtellen vnd darvon jederman helffen
mochten. Ja Jhre Gnaden vbertraffen in dieſem Stucke
gleich deß Tobiæ ſeine Hannam denn wenn Tobias dem Ar
muht Guts thete wurde ſie offt vnwillig wurffs jhm fur alß
wenn ſolche Allmoſen doch verlohren weren hierinnen ſage
ich haben Jhre Gnaden dieſe Hannam weit obertroffen weil
Sie nicht allein gerne fur ſich gegeben ſondern auch geholf—
fen daß andere Perſonen die milde Hand gegen das Armuht
auffthun mochten mit gewiſſer Vertroſtung Gott werde es
reichlich wieder vergelten dannenhero denndeß vnterthani
gen Supplicirens, vnd Anlauffens bey Jhrer Gnaden daß
Sie helffen vnd bey Jhrer hertzgeliebten Herrn Bruders
Graff Gunthers Gnaden dieſes vnd ſenes anbringen
vnd intercediren wolte faſi kein Ende vnd Auffgehor ge
weſen auch jhrer viel ſolcher groſſen Willfahrigkeit Jkrer
Gnaden faſt mißbraucht haben ſonderlich vnd fur allen in

gen da gleich das nunmehr wohlſeelige Frawlein gegen dero
andere Herren Bruder vnd Schweſtern rechr Chriſtlich vnd
auffrichtig fe vnd allezeit geſinnet geweſen haben Sie doch
gleich von Jugend auff eine beſondere Affection, Zunei—

gung vnd Sorgfalt getragen zu Jhrer Gnaden Herrn Bru—
der Graff Gunthern daß nimmermehr die Hanna jhten
einigen Sohn den Jungen Tobiam ſoſehr geliebet vnd dar
innen jhrer eigenen Wohlfart vergeſſen alß dieſes Frawlein
Jhren Herin Bruder hertzlich gemeinet der war Jhre einige
Frewde Jhr eintziger Troſi in Jhrem Alter vnd Jhr Hertz
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wie Hanna von Tobiaſaget. Vndwie Hanna alle Tage
herauß lieff vnd ſahe wenn doch jhr Sohn ſo verreiſet vnd an
dem jhre Seele hienge mochtegeſund vnd friſch wiederkom
men Alſo haben Jhre Gnaden nach dero Herrn Bruder vnd
deſſen Zuſtand alle Tage ſo bald die angebrochen ja faſt alle

Stunden ſolcher Tage fragen laſſen vnd wennes dem wohl
ergangen ſolches nach Gott fur Jhrt hochſte Frewde vnd
Wonnt geachtet ſind auch inſolcher Affection Jhre Gna

den beſtandig blieben biß an Jhr ſeeliges Ende. Alſo da
Graff Gunthers Gnaden deß Montags Sie fteywil
lig beſuchet vnd mit Jhr allerley wegen der Verlaſſenſchafft
Beſchenckung der Jhrigen auch Grafflichen Sepultur ſich
vnterredet vnd nun Jhre Graffliche Gnaden ſich von Jhr
wenden wollen Sie im Bette ſich auffgerichtet Jhrer Gna
den nachgeſchryen vndgeſaget: Graff Günther Gott
behute Euch vnd gebe Euch gutes vnd langes Le
ben Vndi iſt leichtlich hierauß abzunehmen wie Hochge

dachter Graff Gunthers Gnaden ſolcher tödtlicher
Hintritt Jhrer hertzgeliebten Frawlein Schweſter ſchmertzli
chen zu Hertzen gehenmuß in dem Jhre Gnaden in der Ein
ſamkrit der verirawlichen Converſation in Jhrer bewuſten

Leibes Beſchwehrung der ſorgfaltigen Auffſicht in Eniſie
hung vieles Vnmuths allerhand erfiewlichen Troſies da
durch gantzlichen beraubet vnd nungleich allein gelaſſen ſeyn

muſſen. Gott wolle ſelbſt Jhrer Gnaden Stecken vnd
Stab ſeyn Sie auffrichten vnd erhalten mit ſeinem kraffti
gen Troſt vnd Hulffe. Vnd wie nunein Lieb allzeit das an
der ſuchet alſo haben Graff Gunthers Gnaden gegen
ſolche Jhre wohlaffectionirte Frawlein Schweſter Sich
allwege Chriſtlich Bruderlich vnd auffrichtig erwieſen vnd
wenn es můglich vnd thunlich geweſen kein Mittel vnterlaſ
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ſen/ ſo derſelbigenzu Ehren Litbe vnd Frewde gereichen kon
nen; Alß auch dieſes nunmthr wohlſceliges Frawlein Anno
1614. zu Bruchhauſen in ſehr gefahrliche Kranckheit gefallen

haben Graff Gunthers Gnaden Jhren LeibMedi—
cum, Herrn D. Friederich Henningen mitgroſſen
Vneofſien hinauß geſchicket damit ja zu Erlangung der Lei—
bes Geſundheit nichts verabſaumet würde. Darauff auch
nach Erlangung derſelbigen Graff Gunthers Gnaden
ſolches Jhre hertzgeliebte Frawlein Schweſter gantz hieher
den?. Septenibris deß i6i7. Jahres hohlen laſſen vnd biß
dahero ſtets bey ſich behalten vnd wie dieſez. Sraffliche Ge
ſchwiſter bey LebensZeiten ſich fonderlich wohl vertragen kon.
nen vnd gerne bey einander geweſen Alſo wollen nun Graff
Gunthers Gnaden nach Jhrem ſeeligen Tode welchen
doch Gott lauge Zeit noch verhüten wolle Sich dem Leibe
nach zu Jhr in das newe Begrabniß beyſetzen laſ
ſen auff daß die im Leben gerne beyſammen gewe
ſen auch im Tode nicht geſchieden werden moch

ten.
z. Sind Jhre Gnaden geweſen Hanna calami

toſa: eine vielgeplagte Hanna. Eben wie die Hanna
bas Eheweib Raguels die Schwieger Mutter deß Jungen

Tobiæ Tob.7. v.s. Denn ditſelbige wurde in der Jugend
bald in die Frembde verwieſen: Alſo muſte vnſer liebes Fraw
lein im g. Jahr nach der Fraw Mutter Tode gen Bruchhau
ſen ziehen auch vnter deſſen wegen deß Sterbens vnd Kriegs
Vurufhe vielmahl flichen vnd außweichen. Ditſe Hanna
verlohr auch ſieben jhrer vermeinten Eydmanner ſo plotzlich
nacheinander ſtorben. Alſo ſind vnſerm lieben Frewlein auch
nicht allein Jhre liebe Graffliche Eltern bald in der Jugend
ſondirn auch s. Jhrer Grafflichen Geſchwiſtern alß 2. Jhre
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Herren Bruder vnd s. Schweſtern durch den Zeitlichen Todk
Jhr gtnommen vnd dadurch nicht in geringes Trauren geſe
tzet worden zu geſchweigen der vielfaltigen Kranckheiten vnd
Leibes Beſchwerungen ſo Jhrer Gnaden zum offtern zuge
ſtoſſen ſonderlichen deß Truckens oder Kneupens wie es Jhre
Gnaden ſelbſi genennt ſo ſie vmb die Bruſt vielJahr lang ge
fuhlet darzu endlichen ein groß Reiſſen in. Handen vndFuſſen
geſchlagen auch die Catharri vnd Fluſſe Jhrer Gnaden heff
tig zugeſetzet alſo daß auch offtmahls Sie mit dem Gehbor
vnd zuletzt mit dem gehen ſich nicht mehr haben behelffen kon
nen: Welche Beſchwerung ſie doch wenig geachtet vnd zum
oöfftern Graff Gunthers Gnaden zu Gefallen ſich ſter
cker geſtellet alß Sie gewefen.

Wie dann Jhre Gnaden 4. geweſen Hanna patien
tiæ ſtudioſa, Eine gedultige Hanna wie die Hanna
deß Elkanæ EheWeib Darvon zu leſen 1. Sam.n. Die
hat viel erlitten von Jhren Wirderwertigen doch hernach in
Jhrem Soöhnlein Samuelt ſich herwieder erfrewet wie auch
von Helkana ſelbſten getroſtetworden. Eben alſo hatdas
Liebe Frewleinauch Jhr Creutz Leyden vnd Wiederwertig
keit gehabt vnd ſich ſehr betrubet wann ein Wiedriges in vnſer
Graff vnd Herrſchafft hat vorgehen wollen doch Jhr Hertz
mit Gedult gefaſſet alles was ſie gehöret/ zum beſten gedeütet
zur Verſohnung Liebe vnd Eintrachtigktit fleiſſig helffen ra
then vnd darzu beſtes Fleiſſes nach angemahnet gegen keinen
Menſchen einigen Zorn tragen konnen vielmehr federman
Gutes gewuntſchet gegonnet vnd nach Jhrem Vermogen
angethan ſolche Gedult auch erwieſen wie es zum ſeeligen En
de ſich angelaſſen denn do das Trucken oder Kneipen vmb die
Bruſt letzlichen vberhand genommen alſo daß Jhre Gnaden
offt geſaget das Kneipen wird mir den Todt thun ſind Sie
doch Freytags den zo. Ociobris noch zur Taffel gangen vnd

ſich
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ſichſeßr hart geſtellet. Dorauff Montags den 2. Novemb. vonn
Hetri Medico D. Balthaſar Glaſſen Artzeney genommen
vnd gebrauchet welche das Jhre gethan vnd in etwas gewin
cket, doch dabey ſich ein Brechen erhaben bey welchem ſie ſtets

geſaget Ach Gott hilff mir Ach Gott hilff mir
doch dorauff al Graff Gunthers Gnaden Sie be
fuchet vnd mit derſelben allerley wie oben gemeldet vnterrt
det haben Jhre Gnaden darauff die Nacht zimlich vnd wo
geſchlaffen vnd deß Morgens befunden daß den einen Fuß
Sie nicht mehr gefuhlet auch die Hande ſo voriges Tages
kalt geweſen vnd ſlets gewarmet worden noch ſehr kalt weren
auch dorauff der Herrc Medicus vnd die Bmbſiehende den guhß
mit koſtlichem Schlag Waſſer vnd warmen Tuchern gerie
ben fahen Jhre Gnaden an vndſagen: Nun Gott gib
mir was mir nutzlichen vnd dienlich iſt dorauff ei
ner von den Vmbſfiehenden geantwortet/ Ja Gott wird

wer Gnaden geben was Jhr nutze ſeyn wird an
Leib vnd Seel/ enter welchen Reden gleich Jhre Gnaden
dahin geſtorben vnd wie ein Liechtltin verloſchen vnd alſo oh
ne Auzeigung eintziger Schrertzens oder Angſi Jhr Leben ge
endet vnd hiermit Jhrrs ſtetigen Wuntſchs vnd Bitte ge
wehret worden. Das nemblichen der Liebe Gott in der
letzten Todes Stunde Sie nicht lange auffhalten
wolte. Jftſolches geſchehen den Dienſtag nach Allerhei—
igen frue z. Viertel nath 8. Vhren alß eben in der Stadt

Kirchen bey gehaltenem Gottes Dienſivor Jhre Gnaden ge
beten worden gleich wie auch voriges Tages in beyden Kna
en vnd Magdhlein Schulen mit groſſer Andacht geſchehen

alß Jhre Gnaden vff dieſer Welt gelebet 6s, Jahr2. Wochen

Tag vnd g. Stunden.
WirdE iij
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Wird alſo nun in dieſe newe Grabſtelle vn
ers Gnadigen Frewleins Leichnam zum erſten ge-

en vnter deſſen auch das geſampte Hauß
etzet darinnen Gott Jhn ſanfft wolle Ruhen laſ

Schwartzburg fur allem Vnfall behuten vnd
woferne Jo nun mehr Graffliche Leichnam hin-—
in kommen ſollen Gnade verleihen daß ſolches

nicht eher geſchehe alß wenn ſie alt vnd Lebensſatt
ſeyn werden. Vnd Endlichen in Chriſto ſeelig
Abgeſchieden auch am Jungſten Tage alß dann

zum Ewigen Leben darauß erſtehen mo—
gen das gebe Gott durch Jeſum

Khriſtum Amen.

ENDOE.
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